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vom Naturpark Meißner-Kau-
funger Wald auch einige Schü-
ler nach Bad Nauheim gereist
und hatten dort ihr Projekt
ebenso vorgestellt wie weitere
68 Schulen aus ganz Hessen.

„Was wir im Kleinen tun,
gibt im Zusammenhang ein
großes Ganzes“, betonte die

BAD NAUHEIM. Hessens Um-
weltministerin Lucia Puttrich
hat die Brüder-Grimm-Schule
als „Umweltschule“ ausge-
zeichnet. Bei einer Feier in Bad
Nauheim überreichte die Mi-
nisterin die Auszeichnung und
würdigte die Übernahme der
Schulpatenschaft für das Na-
turschutzgebiet „Blaue Kuppe“
durch die Schule als ein Zei-
chen für die Bereitschaft Ju-
gendlicher, Verantwortung zu
übernehmen und sich für
Nachhaltigkeit einzusetzen.

Auf ihrem Weg zur Umwelt-
schule wurde die Schule vom
Naturpark Meißner-Kaufun-
ger Wald als Kooperations-
partner in Sachen Natur-
schutz begleitet. Zur Entge-
gennahme der Urkunde wa-
ren neben Schulleiter Harald
Krones, Lehrerin Michaela
Behrendt und Susanne Pfingst

Die BGS ist jetzt eine Umweltschule
Schulleitung, Lehrer und Schüler wurden in Bad Nauheim von der Umweltministerin ausgezeichnet

Umweltministerin. Die 150
hessischen Schulen, die der-
zeit am Wettbewerb zur Um-
weltschule teilnähmen, be-
wiesen eindrucksvoll, wie die
Nachhaltigkeits-Strategie des
Landes Hessen in der Fläche
umgesetzt werde. „Wir sind
glücklich, einen Beitrag zur

Bewahrung der Schöpfung für
künftige Generationen leisten
zu können; die Auszeichnung
unserer Schule macht Mut für
weitere Projekte in der Zu-
kunft“, sagte denn auch Schul-
leiter Harald Krones nach der
Auszeichnung. Das Projekt
„Umweltschule - Lernen und

Handeln für unse-
re Zukunft“ ist
eine gemeinsame
Initiative des hes-
sischen Kultusmi-
nisteriums und
des Umweltminis-
teriums, das die
Verbesserung der
Qualität von Un-
terricht und
Schulleben im
Sinne der Bildung
für eine nachhalti-
ge Entwicklung
fördert. (WR)

Umweltministerin Lucia Puttrich zeichnet die Brüder-Grimm-Schule - hier die
Klasse G6b mit den Lehrerinnen Michaela Behrendt und Susanne Pfingst sowie
Schulleiter Harald Krones - als Umweltschule aus. Foto: privat

ter Mirko Dölle die DRK-Kolle-
gen aus Reichensachsen mit
Stromerzeuger, Kabeln und Be-
leuchtung zum Gemeindehaus
der Apostelkirche. Dort verleg-
ten die Rotkreuz-Helfer rund
250 Meter Kabel und bauten ein
eigenes Stromnetz auf, das die
Versorgung des Blutspende-
Equipments und die Beleuch-
tung der Räume sicherstellte.

ESCHWEGE. Ungewöhnlich
turbulent war der monatliche
Blutspendedienst des DRK
Eschwege am vergangenen Frei-
tag. Mittendrin fiel der Strom
im gesamten Stadtteil Heuberg
aus. Alle wichtigen Geräte sind
mit Akkus gegen Stromausfälle
geschützt. Um den Blutspende-
dienst nicht abbrechen zu müs-
sen, beorderte Bereitschaftslei-

Stromausfall: DRK baut mit 250
Meter Kabel Notversorgung auf

weilig wird“, verspricht Selina
Kaiser für die Abiturienten. Für
gute Stimmung sorgen „Vale-
rie’s Frenzy“, die bereits auf
dem Open Flair rockten, und
DJ Super Mario Bros. Karten
gibt es täglich von 11 bis 11.30
Uhr im Vorverkauf für vier
Euro in der Cafeteria der Beruf-
lichen Schulen. Abendkasse:
sechs Euro. (ts)

ESCHWEGE. Wer die Weih-
nachtszeit gebührend einlei-
ten möchte, ist am 9. Dezem-
ber am Beruflichen Gymnasi-
um genau richtig. Der 13. Jahr-
gang richtet am Freitag ab 19
Uhr die Nikolausparty der
Schule aus.

„Die Nikolausparty hat zwar
eine gewisse Tradition, das be-
deutet aber nicht, dass es lang-

BG: Abiturienten
organisieren Nikolausparty

ESCHWEGE. Die Rheuma-Liga-
Selbsthilfegruppe lädt alle
Mitglieder und ihre Angehöri-
gen am Freitag um 14.30 Uhr
zur Adventsfeier in das Bür-
gerhaus Reichensachsen ein.
Anmeldungen: unter 0 56 58/
16 55 bei Ursel Ludwig. (ts)

Rheuma-Liga
lädt zum Advent

satz von Wolfgang Kirchner,
Jörg Pfaffenbach und Jens Zie-
nert. Außerdem sprach sie
auch allen anderen Engagier-
ten ihre Dankbarkeit aus. Auch
die Sponsoren und Spender,
die dem Verein seit seiner
Gründung vor drei Jahren so-
wohl mit Geld- als auch mit
Sachspenden weitergeholfen
hatten, hob sie hervor. „Ohne
diese Unterstützung wäre es
unglaublich schwer, unsere Ar-
beit zu machen“, sagte sie, „ge-
rade in der Weihnachtszeit ha-
ben wir immer alle Hände voll
zu tun.“

Am Rande der Neueröff-
nung der Begegnungsstätte
Blickpunkt wurde bekannt,
dass auch die anderen beiden
Einrichtungen der Bürgerhilfe
Sontraer Land neue Namen er-
halten werden. Die Essensaus-
gabe heißt jetzt „Sontras Wa-
renkorb“ und die Kleiderstube
wird zukünftig „Stoff-Wech-
sel-Stube“ genannt. (ms)

Bürgerhilfe ebenfalls vielfältig
aufgestellt sei und neben der
Kleiderstube und der Lebens-
mittelausgabe mit der Begeg-
nungsstätte nun einen weite-
ren sehr wichtigen Bereich in
Betrieb nehme. Hartmut Braun
vom Sozialverband Deutsch-
land würdigte das Engagement
der Vereinsmitglieder ebenfalls
und wünschte ihnen viel Erfolg
in den neuen Räumlichkeiten
in der Niederstadt.

Zwei Projekte, die hier künf-
tig stattfinden sollen, sind be-
reits konkret geplant: So soll es
einen Mutter-Vater-Kind-Treff
geben, außerdem soll für älte-
re Menschen eine Rentenbera-
tung stattfinden. Diese will der
stellvertretende Vorsitzende
des Vereins, Fritz Kurz anbie-
ten. Dass er auch darüber hi-
naus ein besonders reges und
wichtiges Mitglied der Bürger-
hilfe sei, unterstrich Vorsitzen-
de Bärbel Persch in ihrer An-
sprache genauso wie den Ein-

ken hier wirklich sehr segens-
reich“, sagte er, „es ist auch
ein großes Verdienst, dass Sie
die Probleme unserer Gesell-
schaft nicht einfach verdrän-
gen, sondern hinsehen und
aktiv werden.“ In diesem Zu-
sammenhang machte er auch
klar, dass solche Bürgerhilfe-
vereine ein Ausdruck der Tat-
sache seien, dass in Deutsch-
land viel falsch laufe und Men-
schen viel zu oft einfach zu-
rückgelassen würden.

Sie wirken hier sehr se-
gensreich.

L A N D R A T  S T E F A N  R E U S S

Bürgermeister Karl-Heinz
Schäfer, der auch als Schriftfüh-
rer im Vorstand der Bürgerhilfe
sitzt, brachte ebenfalls zum
Ausdruck, dass es angesichts
der zahlreichen Probleme, mit
denen viele Familien zu kämp-
fen hätten, wichtig sei, dass die

SONTRA. Mit der Eröffnung
der Begegnungsstätte „Blick-
punkt“ erweitert die Bürger-
hilfe Sontraer Land ihr Ange-
bot: In den neuen Räumlich-
keiten in der Niederstadt sol-
len sich Menschen künftig
austauschen, treffen und auch
helfen lassen können.

Vorsitzende Bärbel Persch
betonte während der mit zahl-
reichen Ehrengästen begange-
nen Feierlichkeiten, dass hier
Bürger aus allen Schichten der
Gesellschaft willkommen sei-
en. „Hier in der Begegnungs-
stätte sollen nicht nur arme
und bedürftige Menschen zu-
sammenkommen, auch Men-
schen, die sich einsam fühlen
oder Hilfen im Alltag brau-
chen, sollen hier Unterstüt-
zung erfahren.“

Zu der Eröffnung hatte sich
auch Landrat Stefan Reuß ein-
gefunden, der der Bürgerhilfe
herzlich für die bereits geleis-
tete Arbeit dankte: „Sie wir-

Probleme nicht verdrängt
Bürgerhilfe Sontra hat mit der Begegnungsstätte „Blickpunkt“ dritte Einrichtung eröffnet

Landrat Stefan Reuß sowie die Vorstandsmitglieder Bärbel Persch, Fritz Kurz und Karl-Heinz Schäfer in den neuen Räumen der Bürger-
hilfe Sontraer Land. Foto: Stück

Es geschieht täglich: Viele
ärgern sich - kaum je-
mand sagt was. Und

wenn doch, bekommt man
unfreundliche Antworten und
wird sogar noch beschimpft.
Worum es geht: zugeparkte
Gehwege. Wie der Name
schon sagt, sind diese Wege
Personen vorbehalten, die ge-
hen - also zu Fuß unterwegs
sind. Leider ist es aber immer
mehr in Mode gekommen,
diese Wege als Parkplatz zu
missbrauchen. Die Standard-
ausrede: „Ich will den Verkehr
nicht behindern.“

Liebe Parksünder, stattdes-
sen behindern Sie jedoch die
Fußgänger - darunter zum Bei-
spiel auch ältere Menschen
mit Rollatoren oder Mütter
mit Kinderwagen. Ebendiese
müssen dank Ihnen allesamt
auf die Fahrbahn ausweichen -
und sind dem ungebremsen
Verkehr ausgesetzt. Ist das
Sinn der Sache? Haben Sie da-
rüber schon mal nachge-
dacht? Das Schlimmste, was
einem anderen Verkehrsteil-
nehmer passieren kann, wenn
ein Pkw wie vorgeschrieben
am Fahrbahnrand parkt, ist,
dass er abbremsen und kurz
stoppen muss. Das Schlimms-
te, was einem Fußgänger pas-
sieren kann, der wegen Ihnen
auf die Fahrbahn ausweicht,
ist, dass er schlichtweg überse-
hen und angefahren wird. Ist
das Ihr Wunsch?

Und wer kein menschliches
schlechtes Gewissen hat,
wenn er darüber nachdenkt,
der kann sich noch immer an
Paragraph 12 der Straßenver-
kehrsordnung halten. Dem-
nach haben Pkw grundsätz-
lich nichts auf Gehwegen zu
suchen - es sei denn, es ist aus-
drücklich per Hinweisschild
genehmigt. Den Parksündern
kommt allerdings zugute,
dass der Tatort meist das
Wohngebiet ist - und hier nur
wenig bis gar keine Ordnungs-
hüter unterwegs sind. Leider.
Denn der Begriff „Wohnge-
biet“ macht es nicht besser.
Auch wenn hier ein gemäßig-
tes Fahrtempo angemessen
oder sogar durch Tempo-30-
Schilder vorgeschrieben ist,
halten sich auch an diese Vor-
gabe nur wenige. Schlimmer
noch - teilweise wird man an-
gehupt oder überholt, wenn
man sich an die vorgeschrie-
bene Geschwindigkeit hält.
Wenn nun diese „ungeduldi-
gen Hinterherfahrer“ auch
noch auf einen Fußgänger
treffen, der wegen einem
Falschparker auf die Fahrbahn
ausweichen musste, ist das
Unglück vorprogrammiert.
Denn gerade in Wohngebie-
ten sind die Straßen gern ver-
winkelt und unübersichtlich.

Ach, was wäre es schön,
wenn sich einfach mal alle an
die Regeln halten würden -
auch ohne den vielzitierten
Richter, der daran erinnert.

Daniela Heeren
Meinhard

Leserbriefe geben nicht unbedingt
die Meinung der Werra-Rundschau-
Redaktion wieder. Wir behalten uns
vor, Leserbriefe zu kürzen. Anonyme
Zuschriften werden grundsätzlich
nicht veröffentlicht.

Autos nicht
auf Gehwege
Betrifft: Parksünder

Leserbrief Willkommen

Der schönste Weihnachts-
wunsch hat sich für Marina Bü-
schen und Khalid Asha aus
Eschwege sowie Sohnemann Eli-
as (9) schon am 26. November
um 18.15 Uhr erfüllt: Stolze 3815
Gramm Gewicht brachte der
kleine Arian bei 51 cm Länge auf
die Waage. (chv)Alle Fotos: Haase-Vogt

„Weihnachten zu viert - das
war unser Weihnachts-
wunsch!“ strahlen Mama Sabri-
na und Papa Sebastian Mutke
aus Eschwege. Mit der Geburt
von Töchterchen Mia am 1. De-
zember um 0.59 Uhr mit 3440
Gramm bei 51 cm Länge hat
sich auch der größte Traum von
Schwester Alina (3) erfüllt. (chv)

Noch auf dem Weg ins Kran-
kenhaus zockten Mama und
Papa um den besten Namen für
ihr erstes Kind. Als ihr Töchter-
chen um 13.49 Uhr, terminge-
recht am 1. Dezember, den ers-
ten Schrei abgab und ganze
3470 Gramm auf die Waage
brachte, hatte sich Patrick Fin-
ke mit seinem Namenswunsch
Sophia durchgesetzt und Ehe-
frau Andrea überzeugt. (chv)

Julia Grodd und Tim Dietzel aus
Eschwege sind seit dem 4. De-
zember zu dritt. Tochter Lia
brachte um Punkt 0.40 Uhr ein
Geburtsgewicht von 4040
Gramm bei 53 cm Länge auf die
Waage. „Wir haben Namensbü-
cher ohne Ende gewälzt, erst der
Name Lia brachte Übereinstim-
mung“, erzählen die Eltern.

Ganz klar hatten Stefanie Ho-
bert und Stefan Höch verabre-
det: Für ein Mädchen darf die
Mama den Namen aussuchen.
Diesen Gefallen tat Töchter-
chen Anabell ihrer Mutter am
1. Dezember, als sie um 22.44
Uhr mit 3300 Gramm bei 55 cm
Länge zur Welt kam. (chv)


